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WIE AL TE GLOBEN IN öSTERREICH, 
DEUTSCHLAND UND IN DER 

SCHWEIZ DEN LETZTEN KRIEG 
ÜBERSTANDEN HABEN 

Robert Haardt 

Mit 1 Abbildung 

Um über dieses Thema schreiben zu können, muß 
man vorerst einigeBegriffe definieren.Stevenson(l) be­
grenzt „ alte Globen" mit dem Ausgabejahr 1800; 
30 Jahre später ist es begreiflich gewesen, daß man die 
Altersgrenze entsprechend hinaufgesetzt hat um so 
mehr, als die Zeit um 1850 eine Wende bildet, mit der 
die fabrikmäßige Herstellung der Globen ,sich durch­
zusetzen begann. 

Wenn in vorliegender Untersuchung nur Globen bis 
zum Beginn des 18. Jh. behandelt werden sollen, so 
deshalb, weil Globen des 18. und der ersten Hä-lfl:e des 
19. Jh. ,im allgemeinen nicht den Seltenheitswert der 
älteren haben. Wenn weiters über alte Globen in ver­
schiedenen Ländern gesprochen werden soll, ist es not­
wendi,g, die Unter.lagen hiezu kennen zu lernen. 

Stevenson hat die Angaben von Fiorini (2) ausge­
baut. Für Wien bildet Oberhummer (3) eine wer,tvolle 
.Grundlage. Noch vor meiner Teilnahme am Geo­
graphen-Kongreß in Amsterdam (1938) r•egte ich beim 
Columbus Verlag in Ber.lin die Abfassung einer „Ge­
schichte der Globen" an, die später .d1urch Professor 
Dr. Muris durchgeführt wurde (Drucklegunrg in Vor­
bereitung), wozu. ich das Bildmaterial beschaffte. So 
lernte ich viele europäische, von Stevenson nicht er­
faßte Sammlungen kennen und es entstand die Ldee 
eines „Weltkataloges alter Globen", zu deren Reali­
sierungsbeginn die UNESCO 1947 eine Subvention an­
bot. Im Oktober 1947 richteten die Geographical Re­
view in New York un.d 1949 das B,rioische Museum 
Aufrufe um Bekanntgabe von Standorten unbekannter 
alter Globen zwecks Einbeziehung in die von mir im 
Globusmuseum angelegten Listen. 

Am Geographen-Kongreß in Lissabon 1949 appel­
lierte ich in einem Vortrage (4) an die Teilnehmer, mir 
Angaben über alte Globen (bis 1850) zu machen, auch 
brachte ich eine Reihe hier behandelter Globen im 
Lichtbild. 

In Ö s t e r r e i c h sind, um die schon vor dem 
Kriege vorhandenen größten Globensammlungen zu 
erwähnen, die Exemplare in der Nationalbibliothek in 
Wien, sowie jene im Stift Kremsmünster, darunter der 
Himmelsglobus von de Mongenet (1560) vollständig 
erhalten geblieben. Neben dem Mercator-Globuspaar 
(1541, bz,w. 1551) blieb auch jenes vom Stift Admont 

und der fü,dglobus im Stift Stams ohne Kriegsschaden. 
Ein Globuspaar in Mercator-Gestellen war während 
des Krieg,es aus der Universitäts-Sternwarte Wien in 
das Globusmuseum gelangt. Da sich Anhaltspunkte er­
geben hatten, den Himmelsglobus als einen Original­
globus von Mercator bezeichnen zu können, bat ich 
Professor Oberhummer um Bestäuigung meiner Be­
urteilunrg, die e•r gab, wodurch dieses teilweise über­
malte Stück a·uch als Himmdsglobus von Mercator zu 
führen ist. Der Erdglobus von Vopelius (1544, ohne 
Gestell) blieb im Besitze des Städtischen Museums 
Salzburg unverletzt und wurde auf der 5. Sonderaus­
stellung des Globusmuseums „Kolumbus" in Wien ge­
zeigt. Im Kunrsthistorischen Museum in Wien ist der 
als Globus gearbeitete silberne Doppelpokal von Geß­
ner, sowie der Himmelsglobus von Roll, eine pracht­
volle Goldschmiedearbeit, beride zweite Hälfte des 
16. Jh., erhalten ,geblieben. In Innsbruck befindet sich 
nach wie vor der schöne Erdglobus von van Langren 
(1612) in der Universitäts-Bibliothek. Erd_- und Him­
melsglobus von Habrecht (1621 und 1625), welche sich 
in Stiift Wilten und in einer Wiener Privatbibliothek 
befinden, sind auch ohne Beschädigung über den Krieg 
gekommen, ebenso wie das in der gleichen Privat­
sammlung befindliche Exemplar des kleinen Erdglobus 
von Hondius (1601). Von demselben Autor ist auch ein 
größer,es Paar in guter Erhaltung in Linz. Durch Zu­
fall hatte ich im Krieg von einem beschädigten, ve·r­
schmutzten Globus gehört, den ich al,s Erdglobus von 
Greuter (1632) erkannte und dessen Besitzerin ich die 
Restaurierung durch Frau Poldi Meder vorschlug. Spä­
ter konnte ich ihn für das Globusmuseum erwerben, 
wo er das einzige Stück dieses Autors in Österreich 
bildet. 

Von den großen Globen des Blaeu (1622) ist auch 
das Paar des Stiftes Herzogenburg intakt geblieben, 
während der Erdglobus in der Fürsdich Liechten­
stJein'schen Bibliothek in Wien eine Reihe von Beschä­
digungen erlitten hat, die noch nicht behoben s,ind. 

über die GLoben des Coronelli ist zu berichten: Die 
bisher als Globen dieses Autors bekannrten Stücke in der 
Nationalrbibliotihek {sechs 110 und einer 48 cm (/)) und 
das Paar (110 cm (/)) im Stift Melk haben keinerlei 
Kriegsschäden abbekommen. Zwei weitere Globen des 
gleichen Autors (110 cm (/) ), die bisher im Stift Vorau 
als anonym gegolten haben, wurden ebenso wie ein 
gleich großer Himmehglobus .des J,oanneums in Graz 
nach Kriegsschluß von mir als Werke Coronellis er­
kannt. Der Erdglobus der Univel'.sitätsbibliotihek in 
Wien hatte schon während der Revolution 1848 zwei 
große Löcher abbekommen und wurde seither in einem 
Nebenraume unbeachtet verwahrt. Durch Bombenein­
wirkung in der Wiener Universität kam 1945 eine 
dritte Beschä,digung hinzu, während der ,gleichfalls 
dort auf,gesrtellte, bis dahin unversehrte Himmelsglo­
bus derart havariert wurde, daß die innere Kugelkon­
struktion ganz sichtbar war. Unrbeschadet des desolaten 

. Zustandes hatte ich die über,gabe der beiden Stücke an 
das Globusmuseum erbeten. Angesichts der V erhält­
nisse im Sommer 1945 war der Transport zur Mei­
sterschule für Konservierung in der Akademie der Bil­
denden Künste sehr schwierig. Nach einem Jahr konnte 
der Er-dglobus und nach weiteren Jahren .der Himmels-
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globus, in erstaunlicher Weise restauriert, im Globus­
museum aufgestellt werden (siehe Abb.). 

Der seltene chinesische Erdg,lobus (17. Jh.), den der 
ÖStJerreichische Gesandte von Rosthorn aus Peking zu 
J a:hrhundertsbeginn gebracht hatte, befindet sich nach 
wie vor in der Ostasien-Sammlung im österreichischen 
Museum für Angewandte Kunst. Ein interessanter 
Himmelsglobus (Manuskript) von Moroncelli (um 
1700), der •seinerzeit als Geschenk eines römischen Kar­
dinals an den altösterreichischen Mini5terpräsidenten 
Baron Beck gelangt W.l!r, befindet sich in unversehrtem 
Zustande im Besitze vori dessen Erben. Ein Erdglobus 
von Eimmart (1705), das eirrzige Stück in Österreich, 

worden sind. Auch der Himmelsglobus von Stöffler 
{1499) blieb ebenso wie der große Erdglobus von 
Schöner (1520), beide im Germanischen National­
museum, heil. Die übrigen alten Globen .dort blieben 
erhalten, während jene in der Stadtbi:bliothek iin Nürn­
berg verloren gegangen sind. 

. Die Globen ,des Mercator sind in Nürnberg, Mün­
chen, Regensiburg und Wolfenbüttel erhalten, ebenso 
jene von VopeLius {1542) im Rheinischen Museum in 
Köln und in der Fürstlich Thurn- und Taxissehen 
Bibliotihek in Regensburg. Auch das ,schöne Paar von 
Praetorius {1566) im Germanischen Museum in Nürn­
berg ist ohne Schaden über den Krieg gekommen. 

Links: Coronelli-Erdglobus, 1688, 110 cm(/), Universitätsbibliothek Wien, Zustand 1945 
Rech.ts: Derselbe Globus im Globusmuseum Wien, nach der Restaurierung 1946. 

ist in Wiener Privatbesitz erthalten geblieben. Je ein 
Himmdsglohus von F aber ist iim Globusmuseum und 
bei einem Wiener Antiquar. Aus dem Anfang des 
18. Jh. sind auch die Globen von Valk und Seutter 
erhalten geblieben. 

Die alten Globen in W e s t de u t s c ih 1 a n  d haben 
bis· auf wenige Ausnahmen den .letzten K,rieg gut über­
standen. 

Vor allem ist der Erdglobus des Martin Behaim 
{1492) ,unversehrt ,geblieben und schon seit Jahren 
wieder in den Schauräumen des Germanischen Natio­
nalmuseums in Nürnberg zu sehen . .Sogar das Monu­
ment Behaims in Nürnberg hat den Krieg heil über­
standen, während alle vier Seiten des Platzes zerstört 

Ebenso Stücke im Hessischen Landesmuseum in Kassel, 
wiie der Himmelsglobus von Bürgi (1585) und das 
Globenpaar von Sanderson-Molyneux {1593). Werke 
dieses ältesten englischen Globenherstellers, Moly­
neux, sind derzeit im Britischen Museum ausge­
stellt, darunter ein Er,dglobus, der durch den eingangs 
von mir erwähnten Aufruf des Britischen Museums 
aus Privatbesitz gemeldet wurde. 

Das präch,tiige Globenpaar des Ph. Apian {1576) ist 
nach dem Krieg in ,die jetzigen Räume der Bayrischen 
Staatsbibliothek gclangt; bei der Besichtigung konnte 
ich gegenüber der Bezeichnung bei Stevenson feststel­
len, daß nicht der dort angegebene Durchmesser von 
118 cm, sondern von ca. 78 cm richtig ist. Ein Erg-
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globus von de Mongenet (oa. 1 5 60) ist nach Mitteiiung 
des Ge1cmanischen Nationalmuseums seit dem Krieg 
als „nicht feststeLlba·r zu be1zeichnen" .  Von ,den Globen 
von Blaeu {Erscheinungsjahre 1 600-1 640) sind jene 
in Ka,ssel, Wolfenbüttel, Lübeck, München, Nürnberg 
(Germanisches Museum) erhalten geblieben. Auch die 
Globen von Habrecht ,in Nürnberg und Kassd sind 
nicht beschädigt worden. 

Von den Globen des Coronelli werden bei Steven­
son das 48-cm-Globuspaar i( 1 696) (Nürn1berg, Ger­
manisches Museum) erwähnt. Es sind auß•el'dem die 
mir bekannten Stücke gleicher Größe in München 
(Deutsch,es Mus•eum) ebenso erhalten ·gebI,ieben wie 
da:s große Paar { 1 1 0  cm (/) )  in der Univers-itätsbiblio­
thek Erlangen.  Es war mir ein besonde•rer Eindruck, 
erst im Voriaihre die Coronelli-Globen im Besitz de,s 
Rheinischen Museums in Köln gesehen zu haben, von 
denen sich der Erdglobus noch •im Stadium der Repara­
tur befindet und ich ha:be die Überzeugung gewonnen, 
daß diese beiden Globen bald Glarnzstücke dieser 
Sammlung sein we•rden. Ein sehr seltener Autor, Eim­
mart, i1st auch durch ein S tück a:uf deutschem Boden 
vertreten. Von F aber ·sind Erd- und Himmelsgloben 
48 cm ( 1705)  in Ka:ssel, Nürnberg und Donaueschin­
gen unbeschädigt zu sehen. 

Ein schöner Globus1doppelbecher (aus Silber) von 
Geßner (um 1 600) wird in der Fürstlich W,aJdbur­
gischen füblionheik in Schloß Wolfeg,g aufbewahrt. 

Es ist klar, daß bei deutschen Globen nicht nur die 
in Westdeutschland bewahrten Stücke von Wichtig­
keit sind, sondern auch die in O s  t d e  u t s c h 1 a n  d. 
Wiihr•end in W estdeutschla:nd die systematische Erfas­
sung der alten Globen von der Bayrischen S1Jaat-s­
bibliothek in Aussicht gesteUt ist, liegen aus Ost­
deutischland seitens der Fo•rschungsstelle des �:aatlichen 
Mathematisdi�Physikalischen Salons in Dresden Zu­
sagen vor, sich dieser Auf,ga:be widmen zu wollen. Je­
denfalls ist bezüglich des Globenbesnandes dieser 
Sammlung, von der ich die Haupustücke wäihrend des 
Krieges fotografieren ,ließ, die auch z,um wiesentlichen 
Teil bei Stevenson erscheinen, auf Grund der Nach­
richten zu sagen, daß auch diese gerettet sind. Ein 
Verlust eines altien, berühmten Globuspaares in Ost­
deutschland durch die Kriegsereigniss•e wurde mir vom 
Direktor des Landesmuseums in Zerbst bekanntge­
geben: Erd- und H�mmelsglobus der Gemma Frisius 
( 1 530  u. 1 5 37) sind dem Krieg zum Opfer gefallen. 
Es ·sei in diesem Zusammenhang erwä:hnt, daß noch 
vor dem Kriege in Greenwich, National Maritime 
Museum, ein Himmelsglobus von Gemma Frisius er­
worben ,wurde, den ich in den fotzten J a:hren mehr­
mals gesehen habe, und daß ich einen Erdglobus des­
selben Autors nach dem Kriege in Italien ersuehen 
konnte (5) .  

Wenn man die Globen in der S c h w •e i z betrach­
tet, so wird man zweckmäßig hier auch das benach­
barte Fürstentum L i e c h t e n s t e i n einbeziehen. Es 
sind dort die sogenannt,en „B r i x e n e r  G l o b e n",  
von 0berhummer (6) beschr,ieben, entstanden um 1 523 ,  
die sich, nachdem s ie  während des Krieges auf dem 
Transport nach Vaduz durch mehrere Jaihre verschol­
len waren, unbeschädigt wieder gefunden haben. Von 

den Schweizer Globen sind diejenigen von Mercator, 
wovon sich mehrere Exemplare im Historischen Mu­
seum .zu Ba,sel befinden, erhalten. Der imposante „St. 
GaUener Erdglobus" ( 1 595) befindet sich derzeit im 
Schweizer Landesmuseum in Zürich. Sowohl in Basel 
(Historisches Museum) , als auch in Zürich ,(Landes­
museum) und in Genf (Musee d' Anian) befinden sich 
eine Reihe kostbar�r Globen aus Silber (als Doppel­
pokale gearbeitet) , so das Werk von Stampfer (Mitte 
1 6. Jh.) und mehrere Stücke von Geßner (um 1 600). 
Die Silberschmiedekunst zur Herstellung von Globen 
scheint an der Wende des 1 6. Jh. ihren Höhepunkt 
erreicht zu haben. 

Das einzige Paar von Globen Coronellis ( 1 1 0  cm (/) )  
befindet s•ich seit langem im Schwei,zer Landesmuseum 
in Zür,ich. Wenn wir schließlich .in B,asel die erhaltenen 
Globen von H ondius und H abrecht als Vertreter des 
1 7. Jh. erwähnen, so möchten wir hier auch e,inen inter­
esisanten und aus,gezeichnet erhaltenen Erdglobus des 
1 8 .  Jh. nennen, nämlich jenen von Isaak Bruckner, der 
sich im neu eing,erichteten „ Haus zum Kirschgarten" ,  
demBaseler Museum des 1 8 . Jahrhunderts, befindet (7), 

Es ist nicht verwunderlich, daß die Schweizer Glo­
ben den Krieg gut überstanden haben. E,s ist auch zu 
hoffen, daß durch den mit der Erfassung des Landes­
kataloges Schweiz der alten Globen betrauten 
Dr. Schneewind, weitere Stücke ans Licht gebracht 
werden. 

Wenn in dieser Studie nur von körperlichen Globen 
die Rede war, so möchte ich doch einen Satz wichtiger 
G lobusstr•eifen erwähnen, nämlich jene, die den „Wald­

. seemüller-Globus" von 1 507 darstellen und als Fürst­
lich Liechtensteinscher Besitz den Krieg in Vaduz gut 
üibers,tanden haben und sich derzeit im Ausland be­
finden. 

Die angeführten Beispiele von Globen, welche den 
Krieg in den erwähnten Ländern unversehrt über­
dauerten, sollen und können natürlich keinerlei An­
spruch auf Vollständigkeit erheben. Diese wird bis 
zu einem möglichst hohen Grnde den spä:teren Publi­
kationen der Länderkataloge vorbehalten sein, die 
Bausteine zum WeLtkatialog aher Globen bilden 
werden. 
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